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Einerseits — andererseits
Einerseits kann man nicht genug tun, unsere Kinder zu behüten und zu schützen.
Dieser Schirm, festgemacht am Kinderwagen, im übrigen aber beweglich, bewahrt
den Wagengast vor der direkten Sonne. Er gehört zu den Neuigkeiten der
Schweizer Mustermesse in Basel.

t/ne der noaoeaaiér exporéer a /a Loire d'éc/?an£i//onr de Laie conrirfe en an écran
mo&i/e adaptaL/e an £od d'ane poarretfe, poar protéger Léé>é da ro/ei/. La pLoto
montre cet apparei/ en praïigae.

Anderseits ist unsere heutige Welt genötigt, die Kleinsten auf diese Weise einzupacken, vorläufig
versuchsweise. Wir sind da bei einer Luftschutzübung eines Londoner Kinderspitals. Man denkt,
daß bei einer Evakuierung immer noch einige Kleine in der Stadt zurückbleiben, zum Beispiel solche,
die in einer besondern ärztlichen Behandlung sich befinden. Für die nun hat man eine besondere
Art Gashelm geschaffen, um sie, ehe man in den Luftschutzraum sich begibt, so einzupacken. Die
Pflegerin tut ihr Bestes, das Kleine weint — wer will's ihm verdenken!

Danr an Äopda/ /ondonien. — Afargae à gaz rpécia/ conrtrad poar /er «oarrirronr gai n'aaraient par
encore éoacaé /a métropo/e aa car d'ane aftagae aérienne.

Sonntäglicher
Cîrottesdienst
an Bord eines englischen
Schlachtkreuzers.

Seroice dioin domini-
ca/ à &ord d'an croi-
rear ang/air.

Nr. 15 - 1940 Seite 374



Eine halbe Stunde nach Ausbruch des Brandes. Die Kirchenuhr zeigt 1.42 Uhr. Der ganze Dachstuhl brennt lichterloh, die beiden Türme sind in eine Rauchsäule gehüllt.
£/ne demi-i>e«re aprè* /e déi>«t de /'incendie. L'&orioge març«e 7.42 i?e«re. 7*o«te ia toit«re e*£ en //amrne*.

Der Brand der GJariier Ntadtklrcbe
Z/*wce»J/e Je /'eg/we Je G/^m

Sonntag, den 7. April, wurde die Stadtkirche von Glarus, die in den Jahren 1861—1865 er-
baut und 1928 renoviert wurde, von einer Feuersbrunst heimgesucht und zum großen Teil
eingeäschert. Die Kirche diente beiden Konfessionen. Der Brand brach während des katho-
lischen Gottesdienstes wenige Minuten nach 1 Uhr in einem Heizkamin in der Sakristei aus
und dehnte sich sehr rasch über den ganzen Dachstuhl aus, der nach einer Stunde samt dem
Chorturm einstürzte. Die wertvollen Glasgemälde des Chores wurden zum großen Teil
vernichtet und die Orgel schwer beschädigt. Fahnen, Bilder, Kultusgegenstände und Statuen
konnten zum größten Teil in Sicherheit gebracht werden. Stehengeblieben sind die beiden
63 Meter hohen Haupttürme. Der Schaden beträgt nach der ersten Schätzung über 450 000 Fr.

DimziMc^e, 7 avrii, i'eg/i*e de G/ari* /«t /a proie d'«n incendie et en grande partie rédwite en
cendre*. 5afie en 7£67-7<?65, ei/e avait été rénovée en 792<Ç. On j pratiçnait /e* de«x c«/te*,
prote*tant et cat&o/i<?«e. le *ini*tre *«rvenw d«rant /e c«/te catizo/iijae, pen aprè* 7 &e«re, éc/ata
dan* ia *acri*tie et *'étendit rapidement a«x com&ie*, #«i *'écroa/èrent a« i>o«f d'«ne Aeare,
ain*i ç«'«ne de* to«r*. Le* ricize* vitraax d« ci?o?«r /«rent pre*ç«e to«* anéanti* et i'orgae
*érie«*ement endommagé. La p/«j grande partie de* o/>/et* de c«/te, ain*i #«e /e* tnideaax, &an-
nière* et *tat«e* parent être tranjporté* à temp* en /ie« *«r. Le* de«x to«r* prineipa/e*, £a«te*
de 63 metre*, *ont restee* deé>o«t. Le* dégât* *'é/èvent, d'aprè* ie* première* e*timation*, à t>/«*
de 430 000 /ranc*.

Die rauchenden Trümmer des eingestürzten Dachstuhls im Innern.
Le* dé&ri* /«mant* de* commie*, écrow/é* à i'intériear de i'égii*e.

Blich von einem der stehengebliebenen Türme ins Mittelschiff, nachmittags 4 Uhr.
4 i?e«re* de i'aprè*-midi. La ne/ principaie, v«e d'«ne de* to«r* re*tée* dei>o«f.


	Der Brand der Glarner Stadtkirche

